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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Dienstag, 3. März, 10 Uhr, Haus für Kinder- und Jugendgesundheit, 
Hackenstraße 12
Bürgermeisterin Verena Dietl stellt gemeinsam mit der stellvertretenden 
Gesundheitsreferentin Dr. Susanne Herrmann das neue Haus für Kinder- 
und Jugendgesundheit des Gesundheitsreferats vor. Nach Abschluss der 
Renovierungsmaßnahmen in dem ehemaligen städtischen Bürogebäude 
nehmen die Schulärztliche Sprechstunde und die Gesundheitsuntersu-
chung zur Einschulung, zwei Fachbereiche des Kinder- und Jugendgesund-
heitsdienstes, ihre Arbeit in einer kinder- und familienfreundlichen, inklusi-
ven Untersuchungs- und Beratungsumgebung auf.
Achtung Redaktionen: Um Anmeldung wird gebeten bis heute, Montag,  
2. März, 16 Uhr, per E-Mail an presse.gsr@muenchen.de.

Wiederholung
Dienstag, 3. März, 10.30 Uhr, Kreuzung Arndt-/Palmstraße (Blickrich-
tung Glockenbach)
Bürgermeister Dominik Krause, Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Eh-
bauer, die Referentin für Klima- und Umweltschutz, Christine Kugler, und 
der Vorsitzende des Bezirksausschusses Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt, 
Benoît Blaser, geben den Startschuss für die Pflanzung von sieben neuen 
Straßenbäumen in der Arndtstraße im Rahmen des 3.500-Bäume-Pro-
gramms für ganz München.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet.

Wiederholung
Dienstag, 3. März, 18 Uhr, Münchner Stadtbibliothek im HP8, 
Hans-Preißinger-Straße 8
Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk begrüßt die Gäste bei der 
Veranstaltung „Stadt umbauen“ im Rahmen der Reihe „Zukunft findet 
Stadt. ON TOUR“. 
Kreative Nutzungen und eine neue Umbaukultur verwandeln Bestandsge-
bäude in Begegnungsorte, die vieles können und nachhaltig sind. Welche 
Potenziale bietet München, um das, was schon da ist, neu zu denken? Da-
rüber diskutiert Stadtbaurätin Merk im Anschluss mit Dr. Arne Ackermann 
(Leitung Münchner Stadtbibliothek), Marlene Franck (Hans Sauer Stiftung) 
und Prof. Dr. Rudolf Hierl (Hierl Architekten).
Achtung Redaktionen: Für die Teilnahme wird um Anmeldung per E-Mail 
an plan.ha1-presse@muenchen.de gebeten.
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Wiederholung
Donnerstag, 5. März, 10.30 Uhr, Feuerwache 4, Heßstraße 120
Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller, der Chef der Münch-
ner Feuerwehr, Oberbranddirektor Wolfgang Schäuble, und der Leiter der 
Abteilung Einsatz-Informations- und Kommunikationstechnik, Christian 
Schnepf, sowie Daniel Hoppe von der Firma Skyflow berichten über die 
bisher gesammelten Erfahrungen mit automatisierten Drohnen im Stadtge-
biet München. Landrat Christoph Göbel wird über die Neueinführung einer 
automatisierten Drohne im Landkreis München sprechen. Im Anschluss an 
die Vorstellung des Projektes finden ein gemeinsamer Fototermin und eine 
Flugvorführung der Drohne statt. 
Achtung Redaktionen: Um vorherige Anmeldung bis Dienstag, 3. März, 
per E-Mail an presse.feuerwehr@muenchen.de wird gebeten.

Donnerstag, 5. März, 17.15 Uhr, Rathaus, OB-Galerie (2. Stock)
Oberbürgermeister Dieter Reiter eröffnet die Ausstellung „Behördlich 
erfasst“ des Stadtfotografen Michael Nagy, der seit 1. September 2000 
für das Presse- und Informationsamt arbeitet. Gezeigt werden 22 Lieb-
lingsbilder von Michael Nagy – darunter auch zwei Motive aus der Schüt-
zenstraße, wo von Oktober 2024 bis Juli 2025 30 seiner Fotos im Format 
von 3 x 5 Meter hingen und dort auf einer Länge von 150 Metern einen 
Bauzaun optisch aufwerteten.

Donnerstag, 5. März, 18.30 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Verena Dietl und Sportreferent Florian Kraus ehren beim 
Sportempfang zusammen mit Stadträt*innen insgesamt 361 Münchner 
Sportler*innen, die im letzten Jahr nationale und/oder internationale Titel 
gewonnen haben. 
Achtung Redaktionen: Zur Berichterstattung ist eine Anmeldung bis 
Dienstag, 3. März, 18 Uhr, per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de not-
wendig.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Montag, 9. März, 19.30 Uhr, Gasthaus „Zum Erdinger Weißbräu“, 
Heiglhofstraße 13 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung findet 
eine Bürgersprechstunde statt.
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Meldungen

Stadtrats-Vollversammlung im Livestream
(2.3.2026) Am Mittwoch, 4. März, findet ab 9 Uhr die Vollversammlung 
des Münchner Stadtrats im Großen Sitzungssaal des Rathauses statt. Die 
Sitzung ist öffentlich. Besucher*innen werden darauf hingewiesen, dass 
vor Betreten der Zuschauergalerie Taschen kontrolliert werden können. 
Die Sitzung kann auch unter muenchen.de/stadtrat-live über den Stadt-
rats-Livestream mitverfolgt werden. Die Stadtratsdebatte wird dort auch in 
Gebärdensprache übersetzt.
Auf der Tagesordnung stehen unter anderem die Beschwerde der Stadt 
beim Bundesverfassungsgericht nach dem Verbot einer Übernachtungs-
steuer, das Bauprogramm für die Freiwillige Feuerwehr, die Förderung des 
Neubaus eines Kunstrasenplatzes für den SV Waldperlach sowie weitere 
Themen, die bereits in den Fachausschüssen vom Stadtrat vorberaten 
wurden und von der Vollversammlung nun bestätigt werden müssen. 
Die komplette Tagesordnung sowie die Sitzungsvorlagen können im städ-
tischen RatsInformationsSystem (https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/
detail/9013682) abgerufen werden. Der Sitzungsverlauf mit dem jeweils ak-
tuellen Diskussionsthema lässt sich auf X, vormals Twitter, (#Stadtrat_live) 
mitverfolgen. 
Kurz nach Ende der aktuellen Sitzung steht eine Aufzeichnung im Inter-
net unter muenchen.de/stadtrat-live zur Verfügung. Der Mitschnitt der 
Vollversammlung vom 4. Februar ist ebenfalls noch unter muenchen.de/
stadtrat-live eingestellt. Dort können auch die Wortprotokolle vergangener 
Vollversammlungen abgerufen werden.
Achtung Redaktionen: Neben der Pressebank im Saal stehen auch auf 
der Galerie Plätze für Medienvertreter*innen zur Verfügung.

Stadt ehrt 361 Sportler*innen für ihre Leistungen im Jahr 2025
(2.3.2026) Das Sportjahr 2025 war für Münchens Sportler*innen wieder 
ein erfolgreiches, so dass Bürgermeisterin Verena Dietl und Sportreferent 
Florian Kraus beim diesjährigen Sportempfang der Stadt München am 
Donnerstag, 5. März, insgesamt 361 Sportler*innen mit der goldenen Eh-
renmedaille der Landeshauptstadt München für hervorragende sportliche 
Leistungen auszeichnen. 
Auf der Liste der zu Ehrenden stehen unter anderem:
	- FC Bayern München, Fußball: Deutscher Meister (Herren) und erstmali-
ger Doublegewinn (Meister und Pokal) der Frauen, vertreten durch Präsi-
dent Herbert Hainer; 
Basketball: Deutscher Meister (Herren); Andreas Obst, Johannes Voigt-

http://muenchen.de/stadtrat-live
https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/detail/9013682
https://risi.muenchen.de/risi/sitzung/detail/9013682
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live
http://muenchen.de/stadtrat-live


Rathaus Umschau
2.3.2026, Seite 5

mann, Oscar da Silva, Justus Hollatz, Leon Kratzer: Europameister mit 
der Nationalmannschaft

	- Luis Buchwieser, Europameister im Minigolf
	- Maximilian Dallinger, Weltmeister im Schießen
	- Edith Buschsieweke, Vize-Weltmeisterin im Target Sprint
	- Finn Vogler und Tobias Nichtitz, Vize-Weltmeister im Kanu
	- Florian Weiherer, Bronzemedaille im Wakeboard bei den Olympic World 
Games

	- Thomas Hopfensperger, U15-Europameister im Baseball
	- Paula Mayer-Vorfelder, U17-Europameisterin im Klettern
	- Julius von Falck und Jaro Holland, U18-Europameister im Feldhockey
	- Quirin Nahr, U21-Weltmeister im Feldhockey
Die Ehrung für das Sportjahr 2025 in Zahlen
361 Sportler*innen werden für ihre Leistungen 2025 geehrt, darunter 189 
Juniorensportler*innen und 34 Sportler*innen mit Beeinträchtigung.
Auf der Liste der zu Ehrenden stehen unter anderem:
	- 12 Teilnehmende bei den Deaflympics, davon 3x Silber und 4x Bronze 
	- 3 Weltmeister*innen 
	- 7x Silber und 2x Bronzemedaillen bei Weltmeisterschaften
	- 14 Europameister*innen
	- 1x Silber und 5x Bronzemedaillen bei Europameisterschaften
	- 32 Deutsche Meister-Titel / 45 Deutsche Mannschaftsmeister-Titel 
	- 1 World Games Bronze 
	- 1 Universiade Bronze 
	- 1 Mannschafts-Europapokalsieger
	- 1 Deaf Champions League Sieger
	- 1 Mannschafts-Pokalsieger
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Startschuss für „Bündnis Lebensretter-Stadt München“
(2.3.2026) Bürgermeisterin Verena Dietl und die stellvertretende Gesund-
heitsreferentin Dr. Susanne Herrmann haben das „Bündnis Lebensret-
ter-Stadt München“ mit einem symbolischen Start am städtischen El-
sa-Brändström-Gymnasium offiziell ins Leben gerufen. Ziel der stadtweiten 
Initiative ist es, die Laienreanimationsquote in München weiter zu erhöhen 
und möglichst viele Bürger*innen zu befähigen, im Notfall Leben zu retten. 
Ein zentrales Element ist das Projekt „HERZSICHER in der Schule“, bei 
dem Hilfsorganisationen teilnehmende Schulen bei der Durchführung von 
Reanimationstrainings unterstützen.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Überleben ist kein Zufall, sondern das Er-
gebnis schnellen und beherzten Handelns. Die Schülerinnen und Schüler 
sind die Lebensretterinnen und Lebensretter von morgen. Sie können so 
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anderen Menschen in einer Notsituation zur Seite zu stehen und auch Fa-
milie, Freundinnen und Freunde dazu motivieren!“
Dr. Susanne Herrmann, stellvertretende Gesundheitsreferentin: „Lebens-
rettung ist keine Frage des Alters, sondern eine Frage der Bereitschaft zu 
handeln. Mit dem Bündnis ,Lebensretter-Stadt München‘ schaffen wir eine 
Kultur des Helfens, die sich quer durch die Stadt ziehen soll – von Klassen-
zimmern bis in Senioreneinrichtungen und Nachbarschaften. Das Projekt 
,HERZSICHER in der Schule‘ ist erst der Anfang.“
Katerina Malliou, Geschäftsführerin der Initiative „Herzsicher“, Björn Stei-
ger Stiftung: „Mit ‚HERZSICHER in der Schule‘ schaffen wir eine verlässli-
che Grundlage, damit Reanimationstraining fester Bestandteil des Lernens 
wird. Entscheidend sind kurze, wiederkehrende Übungseinheiten, die 
Lehrkräfte unkompliziert umsetzen können. Ich lade weitere Schulen ein, 
sich zu beteiligen, und freue mich über alle, die dazu beitragen, eine Kultur 
des Helfens in München zu stärken.“
Dr. Sinann Al Najem, Projektleiter Prävention und Wiederbelebung der 
Deutschen Herzstiftung: „Indem wir mit HERZSICHER schon Kindern zei-
gen, dass jeder bei einem außerklinischen Herzstillstand die Wiederbele-
bung durch Herzdruckmassage anwenden und dadurch Leben retten kann, 
tragen wir zur Steigerung der Reanimationsquote unter Ersthelfenden bei. 
Wir ermutigen Kinder in den Schulen vor allem dazu, im Notfall schnell und 
gezielt einzugreifen.“
Die teilnehmenden Schulen erhalten Übungsmaterialien wie Simula-
tionspuppen und Trainings-Defibrillatoren (AED) von der Björn Steiger 
Stiftung. So können Lehrkräfte ihren Schüler*innen regelmäßig, etwa im 
Rahmen von Projekttagen oder speziellen Unterrichtseinheiten, Reanima-
tionsmaßnahmen näherbringen und so lebensrettende Fähigkeiten fest im 
Schulalltag verankern. Zudem stellt die Stiftung der Schule einen Defibril-
lator sowie bei Bedarf auch einen Sanitätsrucksack für die Schulsanitäts-
dienste zur Verfügung.
Um die Initiative weiter zu stärken, ist für 2027 erstmals eine stadtweite 
Aktionswoche zur Ersten Hilfe geplant, die den bisherigen Tag der Ersten 
Hilfe der Landeshauptstadt München weiterentwickelt. Mit dezentralen 
Angeboten und einer zentralen Veranstaltung soll das Thema noch stärker 
in die Öffentlichkeit getragen werden. Besonders Schülerinnen und Schü-
ler stehen dabei im Fokus, um Wissen über lebensrettende Maßnahmen 
frühzeitig und nachhaltig in der Münchner Stadtgesellschaft zu verankern.
Das Bündnis „Lebensretter-Stadt München“ wird vom Gesundheitsreferat 
koordiniert und vereint bereits heute zahlreiche Akteur*innen – darunter 
Feuerwehr, Hilfsorganisationen, Kliniken, Rettungsdienste, städtische 
Referate sowie die Björn Steiger Stiftung. Gemeinsam arbeiten sie daran, 
das Thema Wiederbelebung fest in der Stadtgesellschaft zu verankern und 
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möglichst viele Münchner*innen mit der zentralen Botschaft der Initiative 
– „prüfen – rufen – drücken“ – vertraut zu machen. Nach dem erfolgrei-
chen Start in weiterbildenden Schulen sollen die Initiativen auch auf Grund-
schulen, Kindertageseinrichtungen und Einrichtungen für Seniorinnen und 
Senioren ausgeweitet werden.
Interessentinnen und Interessenten können sich an die E-Mail-Adresse 
versorgung.gsr@muenchen.de wenden.

Startschuss für das „Bündnis Lebensretter-Stadt München“ mit (v.l.) Dr. Susanne Herrmann 
(stellvertretende Gesundheitsreferentin), Bürgermeisterin Verena Dietl, Dr. Sinann Al Najem 
(Projektleiter Prävention und Wiederbelebung der Deutschen Herzstiftung), Katerina Malliou 
(Geschäftsführerin der Initiative „Herzsicher“) und StDin Silke Karl (Schulleitung Städtisches 
Elsa-Brändström-Gymnasium) (Foto: GSR)

50 Jahre Internationale Klassen: So gelingt Integration durch Bildung
(2.3.2026) Seit fünf Jahrzehnten gibt es Internationale Klassen an der Städ-
tischen Carl-von-Linde-Realschule. Neu zugewanderte Jugendliche mit 
Deutschgrundkenntnissen werden dort im Rahmen des Ganztags intensiv 
gefördert und vertiefen ihre sprachlichen sowie fachlichen Kompetenzen. 
Der erhöhte Stundenumfang und die enge pädagogische Begleitung er-
möglichen eine gezielte Vorbereitung auf den regulären Schulabschluss 
– als Basis für Beruf, Eigenständigkeit und Teilhabe. Was einst als Schul-
versuch begann, hat sich zu einem anerkannten Münchner Erfolgsmodell 
entwickelt, das Bildungschancen eröffnet und Integration stärkt.
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Die Internationalen Klassen gehen auf einen staatlichen Schulversuch der 
1970er Jahre zurück. 1976 starteten in Bayern sogenannte Eingangsklas-
sen für Kinder ausländischer Arbeitnehmer, um den Übergang in das deut-
sche Schulsystem zu erleichtern. An der Städtischen Carl-von-Linde-Real-
schule entwickelten Lehrkräfte daraus früh ein eigenes Förderkonzept mit 
intensiver Sprachbildung und angepassten Lernstrukturen. 
Aufbauend auf den frühen Förderansätzen wurden Unterrichtsstrukturen, 
Übergänge und Unterstützungsangebote an der Städtischen Carl-von-Lin-
de-Realschule kontinuierlich weiterentwickelt, professionalisiert und an 
sich verändernde Zuwanderungsrealitäten angepasst. Diese langfristige 
schulische Entwicklungsarbeit schuf tragfähige pädagogische Routinen 
und Konzepte, die bis heute die Grundlage für den erfolgreichen Bildungs-
weg neu zugewanderter Jugendlicher bilden. Das Modell überzeugte auch 
die staatliche Schulaufsicht: Seit 1990 können Realschulen im gesamten 
Freistaat internationale Klassen einrichten.
Individuelle Förderung mit klarer Perspektive
Der Erfolg der internationalen Klassen beruht wesentlich auf vier Kompo-
nenten: gleicher Abschluss durch verlängerte Schulzeit, intensive Sprach-
bildung und gezielte Unterstützung beim fachlichen Lernen. Wichtig sind 
auch die individuellen Aufnahmegespräche und Einstufungstests. Sie hel-
fen dabei, die Jugendlichen passend einzuordnen und vor Überforderung 
zu schützen – neben den Internationalen Klassen stehen ja auch andere 
Beschulungsmodelle zur Verfügung. 
Allein an der Städtischen Carl-von-Linde-Realschule haben in den zurück-
liegenden fünf Jahrzehnten etwa 2.200 zugewanderte Schülerinnen und 
Schüler eine internationale Klasse besucht und die Realschule erfolgreich 
abgeschlossen. Mit den so erworbenen Kompetenzen konnten sie ihren 
Weg an Fachoberschulen, Berufsoberschulen oder anderen weiterführen-
den Einrichtungen fortsetzen und damit die Grundlage für ein wirtschaftlich 
unabhängiges, selbstbestimmtes Leben in Deutschland schaffen. Unter 
den Ehemaligen finden sich Persönlichkeiten aus ganz unterschiedlichen 
Berufsfeldern – von Handwerk und IT über Wissenschaft, Medizin, Technik 
und Recht bis hin zu Pädagogik, Kultur und Unternehmertum. 
Ausweitung des Modells auf andere städtische Realschulen 
Gemeinsam mit dem Referat für Bildung und Sport hat die Schulleitung 
der Städtischen Carl-von-Linde-Realschule das Konzept der internationa-
len Klassen immer wieder an neue Zuwanderungsrealitäten angepasst 
– etwa mit eigenen Klassenformaten für ältere Zugewanderte ab 2006 
oder mit der Ausgestaltung von Wahlpflichtangeboten, durch die sich un-
terschiedliche Begabungen speziell fördern lassen. Als die Zuwanderung 
zwischen 2015 und 2017 deutlich anstieg, reagierte die Landeshauptstadt 
München mit einer Ausweitung des Modells auf weitere Realschulen, un-
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ter anderem die Städtische Ludwig-Thoma-Realschule und die Städtische 
Wilhelm-Busch-Realschule. Im Zuge der Ausweitung etablierten die teil-
nehmenden Schulen verbindliche Abstimmungsformate. Dazu gehörten 
regelmäßige Koordinierungstreffen, gemeinsame Aufnahmeverfahren, rol-
lierende Durchführungsorte, Hospitationsmöglichkeiten und Fortbildungen. 
Parallel wurden auch Evaluationsansätze entwickelt, um den Erfolg der 
Maßnahmen zu prüfen, Ressourcenbedarfe transparent zu machen und 
Qualität zu sichern.  
Aufbau eines ganzheitlichen Fördersystem
Im Laufe der 2020er Jahre wurde die Zusammenarbeit noch weiter aus-
gedehnt: Neben städtischen Realschulen traten Gymnasien mit interna-
tionalen beziehungsweise vorbereitenden Angeboten hinzu (unter ande-
rem das Städtische Lion-Feuchtwanger-Gymnasium und das Städtische 
Werner-von-Siemens-Gymnasium). Parallel erfolgte die Vernetzung mit 
weiteren schulischen und außerschulischen Förderformaten, konkret mit 
den Deutschklassen der Mittelschulen, den staatlichen Sprintklassen, den 
InGym-Programmen sowie Sprachvorbereitungsklassen. In dieser Phase 
unterstützte das Kommunale Bildungsmanagement der Landeshauptstadt 
München die schulische Arbeit als zentrale Koordinierungsstelle. Die zuvor 
getrennten Förderformate wurden in enger Abstimmung mit den Schulen 
zu einem Gesamtsystem mit klaren Übergängen zwischen Schularten und 
Förderprogrammen zusammengeführt. Ziel ist es bis heute, durch eine 
ganzheitliche Bildungsberatung die bestmögliche Integration und Bildungs-
beteiligung neu zugewanderter Kinder und Jugendlicher zu gewährleisten.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Die Internationalen Klassen zeigen seit 
50 Jahren, wie Integration durch Bildung gelingt. Sie eröffnen jungen Men-
schen Möglichkeiten und helfen, in der neuen sicheren Heimat anzukom-
men und Teil der Münchner Gemeinschaft zu werden. Nebenbei leisten die 
Internationalen Klassen einen wichtigen Beitrag zur Fachkräftesicherung 
für die Münchner Wirtschaft und zeigen, wie wichtig aktive Sozial- und Bil-
dungspolitik für eine gute Wirtschaft sind.“
Stadtschulrat Florian Kraus: „Dieses Modell steht beispielhaft für das 
nachhaltige Bemühen der Landeshauptstadt, Bildungsgerechtigkeit und 
sozialen Zusammenhalt in München zu stärken. Durch die Internationalen 
Klassen erhalten neu zugewanderte Jugendliche faire Startbedingungen 
und die Möglichkeit auf echte Teilhabe. Das erhöht nicht nur die individu-
elle Zufriedenheit, sondern auch den gesellschaftlichen Frieden in unserer 
Stadt.“
Schulleiter Harald Kraus: „Die Internationalen Klassen sind für unsere 
Schule weit mehr als ein Förderangebot. Sie bereichern das Schulleben, 
stärken das soziale Miteinander und öffnen den Blick für unterschiedliche 
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Lebenswege und Perspektiven. Für viele Lehrkräfte ist die Arbeit in diesem 
Lernhaus besonders erfüllend, weil hier unmittelbar erlebbar wird, was 
Schule bewirken kann. Davon profitiert die gesamte Schulfamilie.“

Junge Menschen geben ihre Stimme ab
(2.3.2026) Zur U18‑Wahl im Großen Sitzungssaal kamen am Freitag über 
50 Münchner Kinder und Jugendliche, die mit spürbarer Energie und Neu-
gier ihre Stimme abgaben. Viele nutzten die Gelegenheit, zum ersten Mal 
einen Wahlzettel auszufüllen, sich mit dem Ablauf einer Kommunalwahl 
vertraut zu machen und zu erleben, wie es sich anfühlt, die eigene Stimme 
abzugeben. Die jungen Menschen bewiesen wieder einmal: sie sind inte-
ressiert an der Politik vor Ort, wollen mitreden und sich informieren, wie 
kommunale Politik funktioniert und welche Gestaltungsmöglichkeiten sie 
haben.
Auch die offenen Fragen „Diese Themen sind mir wichtig“ und „Das wün-
sche ich mir von der Stadt“ führten zu zahlreichen Rückmeldungen. Die 
Themen reichten von Mobilität, Klimaschutz und Freizeitangeboten über 
sichere Räume für junge Menschen bis hin zu mehr Mitbestimmung und 
niedrigschwelligen Beteiligungsformaten. Viele Jugendliche nutzten die 
Gelegenheit, konkrete Anliegen zu formulieren und sichtbar zu machen, 
was sie im Alltag bewegt und wo sie sich Veränderungen wünschen.
Die Ergebnisse der U18 Wahl sind unter www.u18wahl-muenchen.de ab-
rufbar.
Neben der U18 Wahl war die Bewerbung Münchens für die Olympischen 
und Paralympischen Spiele Thema. Die Rückmeldungen hierzu waren viel-
fältig und differenziert. Viele formulierten sehr klar, wie sie sich mögliche 
Olympische und Paralympische Spiele vorstellen: friedliche, faire Spiele mit 
einer schönen Eröffnungsfeier und Aktionen wie Geschwistertagen und 
bezahlbaren Eintrittspreisen. Auch die Auswirkungen einer solchen Ver-
anstaltung auf die Stadt sehen sie. Themen wie hohe Mieten, ÖPNV und 
Sportstättenbedarf beschäftigen sie, und sie sehen Olympia als Chance 
diese anzugehen.
Die Bandbreite der Anmerkung zeigt, wie intensiv sich junge Menschen 
mit der Zukunft ihrer Stadt auseinandersetzen und wie ernst sie die Frage 
nehmen, welche Rolle Großereignisse für München spielen sollen.
Die nächste Gelegenheit für junge Menschen, ihre Meinung zu Olympia 
einzubringen steht schon an: am 21. März laden das Kinder- und Jugendrat-
haus gemeinsam mit der Münchner Sportjugend, der Bayerischen Sport-
jugend und der Olympiapark GmbH in die Business-Area der Olympiahalle 
ein, um in Workshops die Aspekte der Bewerbung zu bearbeiten.
Anmeldung und weitere Informationen unter https://msj.de/wissen/events/
olympia-workshop.

http://www.u18wahl-muenchen.de
https://msj.de/wissen/events/olympia-workshop
https://msj.de/wissen/events/olympia-workshop
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„kreuz & quer“ startet in Milbertshofen-Lerchenau
(2.3.2026) Das beliebte Such- und Laufspiel „kreuz & quer“ des Mobilitäts-
referats kommt nach Milbertshofen-Lerchenau. Von Mittwoch, 4. März, bis 
Mittwoch, 15. April, können Kinder, Familien und spielbegeisterte Anwoh-
ner*innen an der Schnitzeljagd teilnehmen und ihr Viertel erkunden.
Dafür sind im Aktionszeitraum im Spielgebiet bunte Spielboxen aufge-
hängt, die von den Spielenden mit einer Spielkarte abgescannt werden 
können. Das Ziel des Spiels ist es, allein oder im Team möglichst viele 
dieser Boxen zu finden und so Kilometer und Punkte zu erhalten. Die wich-
tigste Spielregel: Nur aus reiner Muskelkraft, also zu Fuß, mit dem Tretrol-
ler oder mit dem Fahrrad dürfen Punkte gesammelt werden. Die Teilnahme 
am Spiel ist kostenlos.

Die kostenlose Schnitzeljagd „kreuz & quer“ startet in Milbertshofen-Lerchenau (Foto: 
LHM/MOR)

Am Ende des Spiels gibt es ein Abschlussfest mit einer Siegerehrung für 
die Grundschule, deren Kinder im Durchschnitt die meisten Kilometer 
während des Spielzeitraums zurückgelegt haben. Das Fest findet am Mitt-
woch, 22. April, zwischen 16 und 19 Uhr, auf dem Gelände der Freizeit-
stätte KistE in der Gundermannstraße 77 statt.
Mit der „kreuz & quer“-Schnitzeljagd möchte das Mobilitätsreferat dazu 
motivieren, sich aktiv zu bewegen und das eigene Stadtviertel klimascho-
nend neu zu entdecken. Das macht nicht nur Spaß, sondern ist auch ge-
sund. Nach dem Motto „Übung macht den*die Meister*in“ zielt das Pro-
jekt zudem darauf ab, die Sicherheit und Selbstständigkeit insbesondere 
von Kindern im Straßenverkehr zu verbessern. Dabei soll das richtige Ver-
halten im Rahmen des Spiels gemeinsam mit den Eltern eingeübt werden. 



http://kreuzundquer.de
http://muenchenunterwegs.de/termine
http://muenchenunterwegs.de/termine
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sich vor Fressfeinden zu schützen, oft mitten in Äckern und Wiesen, fernab 
von Wegen, Gebäuden und Gehölzen.
Dennoch scheitern viele Brutversuche. Denn wenn die Vögel gestört wer-
den, verlassen sie aufgeschreckt ihre Nester. So kühlen die ungeschützten 
Eier aus oder werden von anderen Tieren gefressen. Schon wenige solcher 
Störungen können den Bruterfolg drastisch verringern. Neben den Vögeln 
bekommen auch andere Wildtiere wie Feldhasen und Rehe im Frühling 
Nachwuchs. Auch für diese Tiere können Störungen gefährlich werden.
In der stadtnahen Erholungslandschaft kommt es häufig vor, dass Spa-
ziergänger*innen, freilaufende Hunde oder Radfahrer*innen – ohne es zu 
wissen – Tiere in der Brut- und Setzzeit stören. Deshalb ruft das Referat für 
Klima- und Umweltschutz Erholungssuchende dazu auf, beim Aufenthalt in 
der Feldflur und in Schutzgebieten während der Brutzeit auf den Wegen zu 
bleiben. Mit wenig Aufwand kann so jede*r dazu beitragen, dass Vögel und 
andere Tiere ihren Nachwuchs ungestört aufziehen können. 
So kann man Wiesenbrüter schützen
	- Von Anfang März bis September auf den Wegen bleiben. Es vermeiden, 
quer über Wiesen und Felder zu gehen.

	- Hunde anleinen! Auch wenn der Hund harmlos erscheint – Vogeleltern 
können ihn nicht von Fressfeinden unterscheiden und verlassen ihre Ge-
lege. Hunde daher nicht stöbern oder frei über Felder laufen lassen.

	- Schutzgebietsregeln beachten. In vielen Naturschutzgebieten besteht 
eine Leinenpflicht. Vor dem Ausflug über die geltenden Vorschriften infor-
mieren.

Regelungen in Münchner Schutzgebieten
Es wird darum gebeten, sich vor dem Ausflug über die geltenden Regelun-
gen in den jeweiligen Gebieten zu informieren. Hier zwei Beispiele:
	- Im Naturschutzgebiet „Südliche Fröttmaninger Heide“ gilt vom 1. März 
bis 31. Juli ein striktes Wegegebot im ganzen Schutzgebiet. Besucher*in-
nen dürfen die Wege nicht verlassen und Hunde müssen an der kurzen 
Leine geführt werden. 

	- Geschützter Landschaftsbestandteil „Langwieder Heide“: Hier ist es 
verboten, wildlebende Tiere, insbesondere durch freilaufende Hunde, zu 
stören oder ihre Lebensräume zu beeinträchtigen. Die Infotafeln vor Ort 
weisen auf diese Regelungen hin.

U5 Verlängerung: Baureferat und Bauzentrum laden zu Führung ein
(2.3.2026) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit dem Baure-
ferat der Landeshauptstadt München am Donnerstag, 5. März, um 14 Uhr 
zur Projektvorstellung und Baustellenführung der U5 Verlängerung nach 
Pasing ein. Die Teilnahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich 
unter https://t1p.de/8ogu6.

https://t1p.de/8ogu6
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Die Stadt baut den öffentlichen Nahverkehr in den nächsten Jahren 
schrittweise weiter aus. Die Erweiterung des U-Bahn-, Tram- und Busnet-
zes soll die Attraktivität des öffentlichen Nahverkehrs erhöhen und mehr 
Menschen dazu bewegen, öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen. Ziel ist, 
dass bis 2030 rund 30 Prozent der Wege in München mit dem ÖPNV zu-
rückgelegt werden. Die Investitionen in das Nahverkehrsnetz bilden die 
Grundlage für eine moderne, ressourcenschonende Mobilität und schaffen 
mehr Lebensqualität für alle in München. Dem Ausbau der U-Bahn kommt 
dabei eine zentrale Rolle zu. Die U5 nach Pasing wird bereits gebaut – und 
anschließend bis nach Freiham verlängert.
Mitarbeitende des Baureferats stellen den Teilnehmenden das Projekt vor 
und führen anschließend über die Baustelle. Die gesamte Dauer beträgt 
circa 1,5 bis 2 Stunden. Die dafür benötigte Sicherheitskleidung wird ge-
stellt. Die Gruppengröße ist auf maximal 20 Personen beschränkt, das 
Mindestalter beträgt 10 Jahre.
Treffpunkt ist das Infocenter U5 in der Willibaldstraße 70.
Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzentrum und 
veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Klärwerk Gut Großlappen feiert sein 100-jähriges Bestehen
(2.3.2026) Das Klärwerk Gut Großlappen am Nordrand Münchens feiert 
sein 100-jähriges Bestehen. Seit der Inbetriebnahme 1926 trägt die nach-
haltige Abwasserreinigung entscheidend zum Gewässerschutz in und um 
München bei. Das Klärwerk sorgt dafür, dass das gesammelte und gerei-
nigte Abwasser von fast zwei Millionen Menschen sowie der Industrie der 
Region sauber in den Wasserkreislauf zurückfließt.
Erweiterungen, Neubauten und technische Modernisierungen haben das 
Klärwerk über ein Jahrhundert hinweg an den aktuellen Stand der Technik 
angepasst. Stetige Investitionen garantieren optimalen Gesundheits- und 
Umweltschutz durch eine nachhaltige Abwasserreinigung.
Die Münchner Stadtentwässerung (MSE) feiert das Betriebsjubiläum über 
das Jahr hinweg mit verschiedenen Veranstaltungen. So zeigt eine Wan-
derausstellung ab dem 23. März drei Wochen lang in der Halle des Neuen 
Technischen Rathauses in der Friedenstraße die Entwicklung des Klär-
werks. Ende Oktober werden sich alle Interessierten beim jährlich stattfin-
denden Tag der offenen Tür auf dem Klärwerk über die Abwasserreinigung 
informieren können. Beide Veranstaltungen können kostenfrei besucht 
werden.
Anlässlich des Betriebsjubiläums blickt die MSE stolz auf die Geschichte 
des Klärwerks zurück: Die Ursprünge der Münchner Abwasserreinigung 
reichen bis ins späte 19. Jahrhundert zurück, als 1890 die Schwemmkanali-
sation eingeführt wurde. Das wachsende Abwassernetz führte zu einer zu-

http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum
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nehmenden Verunreinigung der Isar. Bis Anfang der 1900er-Jahre forderten 
immer mehr Bürger*innen eine Kläranlage, die mindestens 60 Prozent der 
Haushalte anschließen sollte. Der Stadtrat beschloss 1912 den Bau. Nach 
dem Ersten Weltkrieg starteten die Arbeiten 1922 in Großlappen, 1926 
nahm die mechanische Kläranlage ihren Betrieb auf. Die erste Abwas-
serreinigung erfolgte über Grobrechen und sogenannte Emscherbecken, 
die bis 1989 zuverlässig funktionierten. Die weitsichtigen Planungen von 
damals bewährten sich durch die Beständigkeit und Zuverlässigkeit der 
Anlage.
Mit wachsendem Umweltbewusstsein wurde die Anlage kontinuierlich an-
gepasst: 1960 kam ein zweiter Zulauf mit mechanischen Reinigungsstufen 
hinzu. 1973 folgte eine vollständige biologische Reinigungsstufe und 1994 
wurde eine zweite biologische Reinigungsstufe zur Stickstoffentfernung in 
Betrieb genommen.
Die zahlreichen Umbauten und Modernisierungen prägten die Betriebsab-
läufe über die Jahre. Aufgrund begrenzter Flächen realisierten die Planer 
neue Anlagenteile oft nur durch den Rückbau bestehender Strukturen. Um 
den steigenden Anforderungen der wachsenden Stadt und Region gerecht 
zu werden, wurde zudem ein weiteres Klärwerk in Eching-Dietersheim er-
richtet.
Heute arbeiten das Klärwerk Gut Großlappen und das Klärwerk Gut Mari-
enhof in Dietersheim eng zusammen. Gemeinsam reinigen sie das Abwas-
ser von rund zwei Millionen Menschen sowie aus Gewerbe- und Industrie-
gebieten in und um München das ganze Jahr über auf höchstem Niveau, 
rund um die Uhr.
Das Klärwerk Gut Großlappen beeindruckt durch seine durchdachte Ar-
chitektur: Die 2008 in Betrieb genommenen Faulbehälter, die aus Klär-
schlamm wertvolles Biogas zur Eigenenergieversorgung gewinnen, er-
hielten einen Architekturpreis. Die Betriebsanlagen – Becken, Gebäude, 
Wegführung – passen sich harmonisch den örtlichen Gegebenheiten an 
und stehen miteinander in Verbindung. Im Untergrund verläuft ein weit 
verzweigter Installationskanal für die witterungsunabhängige Wartung und 
den Betrieb der Gesamtanlage. In den Becken des Klärwerks stellen die 
Prozesse der Natur die Klärung des Abwassers auf kleinstem Raum und in 
bestmöglicher Zeit nach.
Über die Münchner Stadtentwässerung (MSE)
Rund 1.200 Mitarbeiter*innen sorgen bei der MSE für die Abwasserent-
sorgung der Stadt München und angrenzender Kommunen. Dazu gehören 
die Planung, der Bau und der Betrieb der Anlagen zur Abwasserableitung 
und -reinigung mit komplexer und hochmoderner Verfahrenstechnik. Ein 
Kanalnetz von über 2.400 Kilometern Länge liegt im Münchner Untergrund 
verborgen. Die oberste Aufgabe der MSE bleibt der Gewässerschutz. Da-
für hält sie das Abwassernetz instand, saniert und baut es fortlaufend aus. 



http://www.muenchen.de/mse
http://www.instagram.com/msemuenchen
https://de.linkedin.com/company/münchner-stadtentwässerung
https://de.linkedin.com/company/münchner-stadtentwässerung
https://stadt.muenchen.de/infos/historie-der-muenchner-abwasserreinigung.html
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durch Mittel der staatlichen als auch der kommunalen Holzbauförderung 
ermöglicht werden konnte. 
Das zum Teil achtgeschossige Haus mit Gründach und Photovoltaik wurde 
von dem Architektenteam bogevischs buero und Teleinternetcafe als kreis-
laufgerechter Neubau geplant und verkörpert die Vision eines lebendigen 
und sozialen Stadtbausteins, welcher sich zum Quartier öffnet. 
„Wir freuen uns, dass wir mit diesem Projekt nicht nur Wohnraum för-
dern, sondern mit der Mischnutzung auch ein Zentrum für Kreativität und 
Gemeinschaft in dieser bunten Nachbarschaft schaffen können“, betonte 
Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk während der 
Feierlichkeiten.
Im Januar 2025 war Baubeginn, die ersten Bewohnerinnen und Bewohner 
können voraussichtlich im Oktober 2026 einziehen.
Weitere Informationen zum Projekt unter https://dasgrossekleinehaus.de.

Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk (Foto links: DgkH) beim Richt-
fest für das Bauprojekt „Das große kleine Haus“ (Foto rechts: Sarah Michels)

Filmmuseum: Buchvorstellung und Filmprogramm zu Hans Schifferle
(2.3.2026) In der nächsten „Open Scene“ am Donnerstag, 5. März, 19 Uhr, 
im Filmmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, gibt es eine Buchpräsentation mit 
Filmprogramm in Andenken an den Münchner Filmkritiker Hans Schifferle. 
Die Herausgeber des neuen Bandes der Reihe Film & Schrift „Hans Schif-
ferle. Berufung: Kritiker“, Ulrich Mannes und Rolf Aurich, stellen das Buch 
vor und zitieren aus seinen Filmkritiken und Essays. Im Kinofoyer gibt es 
einen Bücherstand. Gezeigt werden zudem der Independentfilm „Scorpio 
Rising“ von Kenneth Anger und „Orphée“, ein Klassiker des französischen 
Films von Jean Cocteau.

https://dasgrossekleinehaus.de
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Der Eintritt ins Filmmuseum kostet 6 Euro beziehungsweise 4 Euro bei 
Mitgliedschaft im Förderverein MFZ. Karten sind online oder an der Abend-
kasse erhältlich, die 60 Minuten vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt 
keine Reservierungen. Das Kino des Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zu-
gänglich und mit einer Induktionsschleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 2. März 2026

Lerncontainer an einer Windkraftanlage
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Mona Fuchs, Nimet Gökmenoğlu, 
Ursula Harper, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Clara Nitsche und Sebas-
tian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 18.6.2025

Wann geht´s weiter bei den Aufenthaltsgenehmigungen für Studen-
tinnen und Studenten?
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 29.7.2025

Tragfähige Lösung für Anwohner, Gastronomie und feiernde Men-
schen im Umfeld des Univiertels finden!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Sabine Bär, Ulrike Grimm, 
Hans-Peter Mehling, Dr. Evelyne Menges, Manuel Pretzl und Thomas 
Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 31.7.2025

Regelungen für Schanigärten und anderen Gastronomiebetrieben
Anfrage Stadträte Hans Hammer und Thomas Schmid (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 19.8.2025

Magnet München 3: Zu- und Wegzugsgründe von Studierenden – 
Gentrifizierung bei Studierenden?
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 9.12.2025

Werben für’s Sterben in der Messestadt Riem?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
10.11.2025
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Lerncontainer an einer Windkraftanlage
Antrag Stadtrats-Mitglieder Anja Berger, Mona Fuchs, Nimet Gökmenoğlu, 
Ursula Harper, Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Clara Nitsche und Sebas-
tian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) vom 18.6.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadt-
ratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der 
Stadtrat zuständig ist. Bei den von Ihnen mittels Antrag vom 18.6.2025 
vorgebrachten Anregungen handelt es sich jedoch um eine laufende An-
gelegenheit, die für die Stadt München keine grundsätzliche Bedeutung 
hat und auch keine erhebliche Verpflichtung erwarten lässt. Daher obliegt 
deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbür-
germeister, weshalb eine Beantwortung auf diesem Wege erfolgt.

Da es bei der Bearbeitung des oben genannten Antrags zu einem erhöhten 
Abstimmungsbedarf kam, konnte dieser in der ursprünglichen Frist nicht 
abschließend bearbeitet werden.

In Ihrem Antrag vom 18.6.2025 baten Sie darum, dass potenzielle Part-
ner*innen kontaktiert werden, um einen Lerncontainer an einer Windkraft-
anlage zu realisieren. Ziel ist es, Schüler*innen vor Ort über Nachhaltigkeit 
und regenerative Energiegewinnung zu unterrichten und Möglichkeiten für 
gemeinsames Lernen zwischen Studierenden/Auszubildenden und Schü-
ler*innen zu schaffen.

Zudem soll die Stadtverwaltung prüfen, welcher der beiden Standorte 
(Fröttmaning oder Freimann) geeignet ist, wie die Landeshauptstadt Mün-
chen und die Kooperationspartner*innen zusammenarbeiten können und 
welches Finanzierungsmodell in der aktuellen Haushaltslage möglich ist. 
Außerdem soll geklärt werden, ob der Fokus über Windkraft hinaus auch 
auf eine PV-Anlage auf dem Lerncontainer erweitert werden kann.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, teile ich Ihnen auf diesem Wege zu Ih-
rem Antrag Folgendes mit: 

Das Referat für Bildung und Sport schätzt die Initiative, die das Ziel ver-
folgt, das Bewusstsein für erneuerbare Energien und insbesondere die 
Windkraft zu stärken. Die Fachstelle Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(Fachstelle BNE) im Referat für Bildung und Sport hat in enger Zusammen-
arbeit mit den Stadtwerken München (SWM), dem Referat für Klima- und 
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Umweltschutz (RKU) sowie den Abfallwirtschaftsbetrieben München 
(AWM) den Antrag eingehend geprüft.

Die Grundidee, eine Lernumgebung zu schaffen, die den Bürger*innen, 
insbesondere den Schulen und der Jugend, die Funktionsweise und die 
Bedeutung von Windkraft und erneuerbaren Energien im Allgemeinen nä-
herbringt, wird von allen Beteiligten grundsätzlich sehr positiv gesehen. Es 
ist wichtig, dass der Dialog über erneuerbare Energien und deren Beitrag 
zum Klimaschutz intensiviert wird.
Hierfür erscheint ein Lernort an einem besonderen Ort wie dem Windrad 
als geeignet – hier könnten neben der Windkraft u.a. auch die Solarenergie, 
der Klimawandel sowie ein ganzheitliches Verständnis für die Möglichkei-
ten und Herausforderungen der Energiewende vermittelt werden. 

Die Abstimmungen sowie eine Begehung vor Ort haben ergeben, dass 
als Lernort v.a. die südlichere und ältere Windkraftanlage in Fröttmaning 
in Frage kommt. Durch die Geschichte des Müllberges und die Nähe zum 
Klärwerk Großlappen lädt der Ort dazu ein, weitere Nachhaltigkeitsthemen 
zu thematisieren. Das neuere Windrad in Freimann steht derzeit zudem 
auf einer Baustelle, daher ist eine Begehung dieser Fläche aktuell ausge-
schlossen. 

Bei einer Begehung vom Parkplatz am Fuß des Müllbergs bis hinauf zur 
Windkraftanlage wurden mögliche Standorte für einen Lerncontainer und/
oder Lernstationen geprüft. Diskutiert wurde unter anderem, ob und wie 
mit jederzeit öffentlich zugänglichen Lernstationen der Lernort für zusätzli-
che Zielgruppen erschlossen werden könnte. Die Vor- und Nachteile eines 
geschlossenen Lerncontainers und die Auswirkungen auf Bau- und Unter-
haltskosten (z.B. hinsichtlich Gelände-Statik, Strom- und Wasseranschluss 
etc.) wurden erörtert. Da das Windrad auf dem Müllberg auch ein  
Ausflugsziel im Stadtgebiet für Familien darstellt, sollte auch für diese Ziel-
gruppe der Lernort erschlossen werden.

Aus verschiedenen Gründen sollte derzeit von der Einrichtung eines ge-
schlossenen oder abschließbaren Lerncontainers abgesehen werden.
Ein zentraler Aspekt sind die Herausforderungen, die mit der Instandhal-
tung eines solchen Containers verbunden sind. Die Frage der Öffnungszei-
ten und der Zugänglichkeit für die Öffentlichkeit müsste beachtet werden, 
um sicherzustellen, dass die Lernangebote tatsächlich genutzt werden. Zu-
dem sind vor dem Hintergrund der angespannten Haushaltslage die nicht 
unerheblichen Kosten für die Errichtung und den laufenden Betrieb eines 
Containers zu bedenken.
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An einem frei zugänglichen überdachten Ort besteht außerdem das Risiko 
von Vandalismus.

Vor diesem Hintergrund wird als Alternative die Entwicklung eines Lern-
pfades, der vom Fuß des Berges bis zum Windrad führt, empfohlen. Die 
Anreise zum Beginn des Lernortes würde dadurch erheblich reduziert wer-
den. Der Aufstieg wäre bereits Teil des Lernerlebnisses. 
Dieser Lernpfad könnte zwischen sechs und zehn Stationen umfassen, die 
unterschiedliche Aspekte der erneuerbaren Energien und deren Bedeutung 
für die Umwelt und die Gesellschaft behandeln. Die einzelnen Stationen 
könnten interaktive Elemente enthalten, die es den Besucher*innen er-
möglichen, sich aktiv mit den Themen auseinanderzusetzen und praktische 
Erfahrungen zu sammeln. 
Ein mehrsprachiger Audioguide könnte das Angebot ergänzen. Hierbei 
sollte auch einfache Sprache zum Einsatz kommen.

Ein solcher Lernpfad wäre im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE) nicht nur informativ, sondern auch attraktiv für verschiedene 
Ziel- (u.a. Schulen, Familien) und Altersgruppen und könnte so das Inter-
esse an erneuerbaren Energien nachhaltig fördern.

Die konkrete Umsetzung dieses Lernpfades, einschließlich der Federfüh-
rung und der Finanzierung, wird derzeit in enger Abstimmung mit den 
beteiligten Stellen geklärt. Dabei werden auch mögliche Kooperationen 
mit Museen und Universitäten geprüft, um Synergien zu nutzen. Auch die 
Finanzierung durch Drittmittel wird in Betracht gezogen. 

Für weiteren Austausch stehen die Fachstelle BNE (bnevision2030@ 
muenchen.de) sowie das Bildungsteam der SWM (schulkontakt@swm.de) 
zur Verfügung.

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen und gehe da-
von aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Wann geht´s weiter bei den Aufenthaltsgenehmigungen für Studen-
tinnen und Studenten?
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 29.7.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihre Anfrage vom 29.7.2025 und die gewährte Fristverlän-
gerung zur Beantwortung. In Ihrer Anfrage beziehen Sie sich auf die in der 
Berichterstattung erwähnten monatelangen Wartezeiten auf Erteilung oder 
Verlängerung einer Aufenthaltserlaubnis. 

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Seit wann bestehen die Probleme bei der Ausstellung oder Verlängerung 
der Aufenthaltstitel für Studentinnen und Studenten?

Antwort:
In den Hochphasen des Semesterbeginns – vor allem im Wintersemester 
– kommt es naturgemäß zu höheren Bearbeitungszeiten. Die Anzahl der in-
ternationalen Studierenden hat sich in den vergangenen 5 Jahren um über 
70% erhöht. Diese erhebliche Steigerung der Antragszahlen sowie der seit 
Beginn des Jahres geltende Nachbesetzungsstopp hat diese Situation ver-
schärft.

Frage 2:
Wie viele Studentinnen und Studenten sind betroffen? 

Antwort:
Der Fachbereich für Internationale Studierende, Wissenschaft und For-
schung betreut derzeit rund 25.700 Drittstaatsangehörige, die im Stadt-
gebiet München gemeldet sind. Die Tendenz ist stark steigend (siehe 
Frage 1).

Frage 3:
Was sind die genauen Ursachen für die Verzögerungen?

Antwort:
Die Zahl der Anträge auf studienbezogene Aufenthaltstitel ist in den ver-
gangenen Jahren kontinuierlich gestiegen: 
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Im Wintersemester 2018/19 verzeichnete das statistische Amt noch 16.527 
internationale Studierende aus Drittstaaten an den Münchner Hochschu-
len. Bereits im Wintersemester 2022/23 stieg diese Zahl auf 25.299 und 
im Wintersemester 2023/24 erreichten die Immatrikulationen mit 28.321 
einen neuen Höchststand. 

Im Zeitraum vom Wintersemester 2022/2023 zum Wintersemester 
2023/2024 ist die Anzahl der internationalen Studierenden aus Drittstaaten 
in München um 12% gestiegen. Betrachtet man den Zeitraum von Winter-
semester 2018/2019 bis Wintersemester 2023/2024, ergibt sich sogar eine 
Gesamtsteigerung von 71%. 

Diese grundsätzlich positive Entwicklung ist jedoch mit der Herausforde-
rung verknüpft, dass auch der oben genannten Fachbereich seit Beginn 
des Jahres stark unter dem Stellenbesetzungsstopp leidet. 

Frage 4:
Wie lange ist die durchschnittliche Wartezeit aktuell? 

Antwort:
Die Bearbeitungszeiten variieren je nach Antragsstellung, Komplexität des 
Falles und dem Umstand, ob alle erforderlichen Unterlagen eingereicht 
wurden. Sie können acht Wochen bis mehrere Monate in Anspruch neh-
men.
Die Bearbeitungszeiten werden kontinuierlich auf unserer Homepage ak-
tualisiert. Zudem erhalten die Studierenden im Falle einer digitalen Antrag-
stellung eine Eingangsbestätigung mit der zu erwartenden Bearbeitungs-
zeit. 

Frage 5:
Warum geht es bei der Lösung der Probleme, auch mittels Digitalisierung 
und KI so langsam voran, wenn doch die Akten der Ausländerbehörde seit 
Jahren (ca. seit 2009) digitalisiert sind?

Antwort: 
Aktuell hat die SZE umfangreiche Projekte umgesetzt, die eine IT-gestützte 
Optimierung der Arbeitsabläufe zum Ziel haben, einschließlich gesetzlich 
vorgeschriebener Anpassungen. 
Unter anderem wurde im Bereich der Studierenden das Ticketsystem 
(ZAMMAD) eingeführt, das eine vereinfachte Bearbeitung sowie die Kom-
munikation mit den Antragsteller*innen bei digital eingereichten Anträgen 
ermöglicht. Zudem enthält das System die Möglichkeit einer Statusab-
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frage. Dieses System wird Schritt für Schritt auf die gesamte SZE aus-
gerollt; kürzlich wurde erst der Einbürgerungsbereich mit in das System 
aufgenommen.

Die Antragsstellung bei der SZE ist durchgängig digital möglich und dies in 
mehreren Sprachen. Fragen zur Antragsstellung können über einen Chat-
Bot beantwortet werden. 
Zukünftige Entwicklungsstufen, wie eine umfassende Ende-zu-Ende-Di-
gitalisierung des Verwaltungsprozesses oder die Nutzung von Künstlicher 
Intelligenz (KI) zur Antragsvorprüfung, sind bereits in Umsetzung.

Frage 6:
Bestehen die Probleme ausschließlich bei den Studentinnen und Studen-
ten oder sind auch Sachgebiete davon betroffen? 

Antwort:
Die SZE erteilt pro Jahr rund 174.000 ausländerrechtliche Dokumente und 
bietet ihren Kund*innen insgesamt über 295.000 Vorsprachetermine für 
aufenthaltsrechtliche Angelegenheiten an. 

Diese Zahlen verdeutlichen den beträchtlichen Arbeitsaufwand und die 
damit verbundenen Anforderungen an das vorhandene Personal. Der Stel-
leneinzug und der Nachbesetzungsstopp treffen den derart parteiverkehrs- 
intensiven Bereich wie die SZE besonders hart. Dies steht in diametralen 
Gegensatz zu den stetig steigenden Antragszahlen. 
 
Dabei handelt es sich jedoch nicht um ein Münchner Phänomen, viel-
mehr stehen die Ausländerbehörden bundesweit unter einem enormen 
Belastungsdruck, was nicht zuletzt den knappen personellen Ressourcen 
in Relation zu den bestehenden gesetzlichen Aufgaben geschuldet ist. 
Diese Schieflage macht die allgemein zugängliche Studie der Bertelsmann 
Stiftung „An den Grenzen – Ausländerbehörden zwischen Anspruch und 
Alltag“ deutlich.

Frage 7:
Besteht die Möglichkeit, aus anderen Bereichen der Verwaltung Personal 
umzusetzen, z.B. bei freiwilligen Leistungen, um zumindest die Spitzen 
abzufedern? 

Antwort:
Der Fachbereich erhält seit etwa eineinhalb Jahren verschiedene Unter-
stützungsmaßnahmen innerhalb der SZE. Zu diesen Maßnahmen gehört 
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unter anderem die Bearbeitung von Anträgen im sog. BackOffice durch 
Mitarbeiter*innen des Servicetelefons. Darüber hinaus konnten zeitweise 
auch Terminspuren aus anderen Bereichen bearbeitet werden. Zusätzlich 
werden sog. „Aktionstage“ durchgeführt, an denen andere Bereiche der 
SZE den Bereich Studierende unterstützen. Dies stellt eine erweiterte 
Serviceleistung für die Kundschaft dar, da dadurch zusätzliche Termine an-
geboten werden können. Die Umsetzung erfolgte nach einer sorgfältigen 
Einarbeitung, um die Qualität und Effizienz der angebotenen Dienstleistun-
gen zu gewährleisten. 

Eine dauerhafte oder umfassende Unterstützung ist jedoch aufgrund der 
insgesamt außergewöhnlichen Arbeitsbelastung der SZE nicht realisier-
bar. Aufgrund der gestiegenen Antragszahlen hat der betroffene Bereich 
zudem seit September Samstagsarbeit eingeführt, um die Bearbeitungska-
pazitäten zu erhöhen und den Bedürfnissen der Antragstellenden besser 
gerecht zu werden. Diese Maßnahme verfolgt das Ziel, bestehende Rück-
stände systematisch abzubauen. 

Eine Entlastung außerhalb der Servicestelle für Zuwanderung und Ein-
bürgerung ist zurzeit nur eingeschränkt möglich. Auch bei den übrigen 
Hauptabteilungen können nur sehr schwer personelle Ressourcen frei-
gegeben werden, ohne eine Einschränkung bei der Aufgabenerfüllung zu 
befürchten. Das Kreisverwaltungsreferat nimmt kaum freiwillige Aufgaben 
wahr, bei denen Personal umgesetzt werden könnte.

Ungeachtet dessen findet derzeit eine sorgfältige Prüfung statt, ob unter 
Berücksichtigung der personellen und fachlichen Voraussetzungen ein zeit-
lich begrenzter Einsatz zur Unterstützung möglich ist. 

Vorrangig werden jedoch die Besetzung von unbesetzten Stellen sowie die 
Entfristung von befristeten Stellen derzeit geprüft. 
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Tragfähige Lösung für Anwohner, Gastronomie und feiernde Men-
schen im Umfeld des Univiertels finden!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Sabine Bär, Ulrike Grimm, 
Hans-Peter Mehling, Dr. Evelyne Menges, Manuel Pretzl und Thomas 
Schmid (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 31.7.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihren Antrag vom 31.7.2025. 

Sie beantragen, geeignete Maßnahmen zu ergreifen, um die Situation im 
Umfeld des Univiertel schnellstmöglich so zu beruhigen, dass die Rechte 
der Anwohnerinnen und Anwohner, zumindest in den Nachtstunden nach 
Schließung der Außengastronomie, gewahrt werden. Der Verkauf von Alko-
hol „to go“ müsse in diesem Umfeld ab 22:00 Uhr untersagt werden. Ent-
sprechende Kontrollen seien in Zusammenarbeit der Sicherheitsbehörden 
abzustimmen und umgehend durchzuführen.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende An-
gelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und  § 22 GeschO 
dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine beschlussmäßige Behand-
lung im Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

Zu Ihrem Antrag teile ich Ihnen Folgendes mit:

Das Kreisverwaltungsreferat hat sich der Situation im Univiertel bereits 
frühzeitig angenommen. 

Nachdem in den ersten warmen Wochen im Jahr 2025 bereits Lärmbe-
schwerden bei der Bezirksinspektion Mitte eingegangen waren, wurde 
frühzeitig das Gespräch mit den betroffenen Gastronom*innen, den Be-
treiber*innen der Kioske, dem Bezirksausschuss und den Beschwerdefüh-
rer*innen gesucht. 

Auch Abstimmungen mit den Fachstellen MoNa (Moderation der Nacht) 
und AKIM (Allparteiliches Konfliktmanagement in München) des Sozialrefe-
rats fanden regelmäßig statt. 
Im Rahmen von Außendienstkontrollen wurden die Beobachtungen auch 
dokumentiert. 



Rathaus Umschau
2.3.2026, Seite 28

Nachdem sich die Lage bis August trotz vielfacher Kommunikation nicht 
besserte, schränkte das KVR den Alkohol-To-Go Verkauf und Bierverkauf ab 
22 Uhr für insgesamt 6 Betriebe im Univiertel ein. Danach entspannte sich 
die Lage zunächst deutlich. 

Nach ca. 2 Wochen setzte der 2. Bürgermeister die Maßnahmen jedoch 
wieder außer Vollzug, damit die Stadtverwaltung, insbesondere das Sozi-
alreferat (MoNa und AKIM) und das Kreisverwaltungsreferat, zusammen 
mit den Betreiber*innen geeignete Maßnahmen erarbeiten, die die Situa-
tion auch ohne Verbote beruhigen und die unterschiedlichen Interessen in 
Einklang bringen. Seitdem gab es zwei Runde Tische gemeinsam mit den 
Betreiber*innen, organisiert durch AKIM und MoNa, sowie einen Runden 
Tisch, organisiert durch den Bezirksausschuss, an dem auch Vertreter*in-
nen der Anwohnenden teilnahmen. Dabei konnten erste Ergebnisse erzielt 
werden, die nun noch finalisiert und mit Start in die neue Saison umge-
setzt werden müssen. 

Natürlich wird das KVR die Situation auch mit den ersten warmen Monaten 
in 2026 beobachten und prüfen, ob strengere Maßnahmen ergriffen wer-
den müssen. Nachdem einige Betriebe gegen die außer Vollzug gesetzten 
Maßnahmen Eilrechtsschutz beim Verwaltungsgericht begehrt haben, hat 
das Verwaltungsgericht gebeten, die Verbote auch weiterhin nicht zu voll-
ziehen.

Zusammenfassend gilt Folgendes: Sowohl das Sozialreferat als auch das 
Kreisverwaltungsreferat arbeiten auf eine verträgliche Situation für alle 
Beteiligten hin. Gleichzeitig werden aber auch weiterhin die Rechte und 
Pflichten der Feiernden, der Betriebe und der Anwohnenden im Auge be-
halten.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist
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Regelungen für Schanigärten und anderen Gastronomiebetrieben
Anfrage Stadträte Hans Hammer und Thomas Schmid (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 19.8.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

Vielen Dank für Ihre Anfrage vom 19.8.2025, in der Sie Folgendes ausfüh-
ren:

„In der Münchner Gastronomielandschaft existieren unterschiedliche 
Betriebsformen wie festansässige Gastronomiebetriebe, Schanigärten 
und Kioske. Diese unterliegen teils verschiedenen rechtlichen und ver-
waltungstechnischen Rahmenbedingungen, etwa hinsichtlich Sperrzeiten, 
Lärmschutz, Genehmigungsverfahren, Anforderungen an sanitäre Einrich-
tungen und Barrierefreiheit. Hieraus ergibt sich die Frage, inwieweit diese 
Regelungen einheitlich angewendet und kontrolliert werden und ob sich 
daraus Unterschiede in den betrieblichen Anforderungen oder in der Durch-
setzungspraxis ergeben.“

Die verspätete Beantwortung bitten wir zu entschuldigen. Zu den im Ein-
zelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen: 

Frage 1:
Welche rechtlichen und verwaltungstechnischen Regelungen gelten in 
München für Schanigärten und wie unterscheiden sich diese von den Vor-
schriften für herkömmliche Gastronomiebetriebe in Bezug auf Sperrstun-
den, Lärmschutz, Genehmigungen und Gebühren?

Antwort:
Für Schanigärten und Freischankflächen gelten die Regelungen, die im indi-
viduellen Genehmigungsbescheid festgesetzt sind. 
Dieser Bescheid basiert in erster Linie auf dem Gaststättengesetz, den 
städtischen Sondernutzungsrichtlinien, der Sondernutzungsgebührensat-
zung, individuellen Rückmeldungen der Fachdienststellen und der Ent-
scheidung des Bezirksausschusses. 

Frage 2:
Unterliegen Schanigärten mit deutlich erweiterten Außenflächen densel-
ben Auflagen zu sanitären Einrichtungen und Barrierefreiheit wie Innen-
bereiche vergleichbarer Gastronomiebetriebe? Falls nein, welche Unter-
schiede bestehen?
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Antwort:
Auch bei Schanigärten wird – wie bei Freischankflächen – von einer so-
genannten Wechselnutzung der Flächen ausgegangen. Dies bedeutet, 
dass Schanigärten keine weiteren, anderen Auflagen in Bezug auf sanitäre 
Einrichtungen auslösen. Schanigärten sollten mit dem Gehsteig ebenerdig 
und somit barrierefrei ausgestaltet sein. Rechtliche Vorgaben zur Barriere-
freiheit gelten jedoch grds. nur für gastronomische Innenräume.

Frage 3:
Welche spezifischen Vorschriften und Kontrollen gelten für Kioske, die 
Speisen und Getränke – insbesondere alkoholische – auch nach 20 Uhr ver-
kaufen oder den Konsum vor Ort ermöglichen?

Antwort:
Bei Kiosken handelt es sich in der Regel um sogenannte „Mischbetriebe“. 
Diese Geschäfte bieten ein normales Warensortiment, betreiben parallel 
aber noch eine sogenannte erlaubnisfreie Gaststätte. Wie der Name be-
reits verrät, benötigen erlaubnisfreie Gaststätten keine Erlaubnis, sondern 
lediglich eine gewerberechtliche Anmeldung. Außerdem müssen sie eine 
Möglichkeit bieten, dass Gäste Getränke und Speisen auch an Ort und 
Stelle verzehren können. Eine erlaubnisfreie Gaststätte darf nach den Vor-
schriften des Gaststättengesetzes außerhalb der Sperrzeit zum alsbaldigen 
Verzehr oder Verbrauch zubereitete Speisen, die im Betrieb verabreicht 
werden, sowie Flaschenbier, alkoholfreie Getränke, Tabak- und Süßwaren 
an jedermann über die Straße abgeben. Der Verkauf außerhalb der zuläs-
sigen Ladenöffnungszeiten ist ausschließlich auf die genannten Waren-
gruppen beschränkt und gilt nicht für das übrige Sortiment des jeweiligen 
Geschäfts. Insbesondere der Verkauf von hochprozentigem Alkohol ist 
erlaubnisfreien Gaststätten nicht gestattet. Die wenigen Privilegien sind im 
Gaststättengesetz abschließend geregelt:

„§ 7 Nebenleistungen 
(1)	Im Gaststättengewerbe dürfen der Gewerbetreibende oder Dritte auch 

während der Ladenschlusszeiten Zubehörwaren an Gäste abgeben und 
ihnen Zubehörleistungen erbringen.

(2)	Der Schank- oder Speisewirt darf außerhalb der Sperrzeit zum alsbaldi-
gen Verzehr oder Verbrauch

1.	 Getränke und zubereitete Speisen, die er in seinem Betrieb verabreicht, 
2.	 Flaschenbier, alkoholfreie Getränke, Tabak- und Süßwaren an jedermann 

über die Straße abgeben.“
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Frage 4:
In welchem Umfang und in welcher Häufigkeit werden Schanigärten und 
Kioske in Bezug auf Lärmschutz, Flächennutzung und Einhaltung der Be-
triebsvorschriften kontrolliert, und wie verhält sich dies im Vergleich zu fest 
ansässigen Gastronomiebetrieben?

Antwort:
Alle Betriebsformen, die unter das GastG fallen, werden aufgrund von Be-
schwerden und regelmäßig kontrolliert. Die Kontrolldichte passt sich der 
Personalausstattung und Arbeitsbelastung der Dienststellen an.

Frage 5:
Welche Maßnahmen plant die Stadt, um sicherzustellen, dass für alle gas-
tronomisch tätigen Betriebe die Belange von Anwohnerinnen und Anwoh-
nern gewahrt werden?

Antwort:
Das Kreisverwaltungsreferat steht insb. im Univiertel im Austausch mit al-
len Beteiligten und es wurden seit August 2025 bereits drei Runde Tische 
durchgeführt. Es sind konkrete Maßnahmen geplant, die in der Saison 
2026 getestet und umgesetzt werden sollen.
Für die übrige Gastronomie im Stadtgebiet gelten die seit Jahren bewähr-
ten Strukturen in der Zusammenarbeit zwischen Gaststättenbetreiber*in-
nen und den Bezirksinspektionen.
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Magnet München 3: Zu- und Wegzugsgründe von Studierenden – 
Gentrifizierung bei Studierenden?
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 9.12.2025

Antwort Stadtschulrat Florian Kraus:

Auf Ihre Anfrage vom 9.12.2025 nehme ich Bezug.

Sie haben Ihrer Anfrage folgenden Text vorausgeschickt:
„Die Zahl der Studierenden in München steigt weiter. Im Wintersemester 
2023/2024 war das Studierendenwerk München Oberbayern (STWM) erst-
mals für insgesamt 140.000 Studierende zuständig. Im Vergleich zum Jahr 
2022 wuchs die Zahl der Studierenden im Zuständigkeitsbereich um rund 
3.000 an. 
Von 140.000 (minus 6.775 Studierende der TH Rosenheim) waren 38.834 
internationale Studierende (1.078 der TH Rosenheim sind abzuziehen). In 
2024 (s. Jahresbericht) waren es schon 143.311 Studierende im Einzugsbe-
reich des STWM, davon 41.233 internationale. 
Studierende kommen also nach München, obwohl es z.B. viel zu wenig 
Wohnraum für diese Zielgruppe gibt, das Leben sehr teuer geworden ist 
und der ÖPNV, auf den nach gängiger Meinung gerade Studierende beson-
ders angewiesen sind, oft nur eingeschränkt funktioniert. 
Nun drängt sich die Vermutung auf, dass sich die Gentrifizierung (Verdrän-
gung sozial Schwächerer), wie vom Wohnungsmarkt bekannt, auch bei 
den Studierenden vollzieht. Es wäre nicht wünschenswert, wenn München 
eher von Studierenden aus gut situierten Elternhäusern oder bestimmten 
Ländern angepeilt wird. Interessant wäre auch, was wir tun können, um es 
Studierenden, die wenig Unterstützung haben, leichter zu machen. 
Um die Entwicklung besser zu verstehen, wird die Stadtverwaltung gebe-
ten, die unten genannten Informationen und Daten ggf. in Zusammenar-
beit mit dem Studierendenwerk erheben zu lassen und dem Stadtrat für 
weitere Entscheidungen der Stadtplanung vorzulegen.“

Zu den von Ihnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Nach § 68 der Geschäftsordnung des Stadtrates der Landeshauptstadt 
München (GeschO) haben Stadtratsmitglieder das Recht, in kommunalen 
Angelegenheiten Anfragen an den Oberbürgermeister einzureichen, die 
sie schriftlich beantwortet wünschen. Die Frist von sechs Wochen für die 
Beantwortung ist einzuhalten. Im vorliegenden Fall würde jede der Fragen 
jedoch zusätzliche Anfragen bei staatlichen Stellen nach sich ziehen, was 
nicht in der vorgegebenen Frist zu erledigen ist, da der Großteil der Fragen 
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eine Befragung der Studierenden durch den Freistaat erfordern würde. Um 
valide Ergebnisse generieren zu können, stehen keine Ressourcen zur Ver-
fügung. 

Diese Befragung ist aufwendig und wird daher bundesweit nur alle paar 
Jahre durchgeführt wird (zuletzt: Martina Kroher | Mareike Beuße | Sören 
Isleib | Karsten Becker | Marie-Christin Ehrhardt | Frederike Gerdes | Jonas 
Koopmann | Theresa Schommer | Ulrike Schwabe |Julia Steinkühler | Daniel 
Völk | Frauke Peter | Sandra Buchholz (2023): Die Studierendenbefragung in 
Deutschland: 22. Sozialerhebung. Die wirtschaftliche und soziale Lage der 
Studierenden in Deutschland 2021). Erkenntnisse für die spezifische Situa-
tion in München lassen sich hieraus nicht ableiten.

Aus der meinem Referat im Kontext der Erstellung des Berichts zur Beruf-
lichen Bildung vorliegenden Bayerischen Hochschulstatistik lassen sich nur 
einige grundlegende Informationen zu Punkt 9 entnehmen. 

Frage 1: 
Was finden zuziehende Studierende bei uns so attraktiv, dass der Nachteil 
der überlasteten Infrastruktur zumindest zum Zeitpunkt der Zuzugsent-
scheidung in ihren Augen überwogen wird?

Frage 2:
Warum München und nicht z.B. eine der kleineren Städte in Bayern oder 
bundesweit, die ebenfalls hervorragende Hochschulen haben? 

Frage 3: 
Welche Beweggründe haben insbesondere auch die Studierenden sozi-
aler und sonstiger Studiengänge und Berufsgruppen, die (nach gängiger 
Meinung) eher wenig Aussicht auf lukrative Jobs in der freien Wirtschaft 
haben, aber von der Gesellschaft dringend gebraucht werden?

Frage 4: 
Würden sich die Studierenden nochmal für München entscheiden?

Frage 5: 
Wie lange bleiben sie hier und – falls sie uns wieder verlassen – warum 
gehen sie und wohin (z.B. Wohnung in den umliegenden Landkreisen oder 
im preisgünstigeren entfernteren Umland, Studium in anderer Stadt/Bun-
desland/Ausland)?
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Frage 6: 
Wie ist der familiäre und soziale Hintergrund (z.B. Berufe/Vermögen im El-
ternhaus, Alleinerziehende, berufsbegleitend Studierende etc.)?

Frage 7: 
Wie haben sich der BAföG-Satz und sonstige Finanzhilfen für Studierende 
im Verhältnis zur Kostensteigerung in München (Wohnen, Leben) in den 
vergangenen 10 Jahren entwickelt?

Frage 8: 
Die Finanzierung allein durch staatliche Unterstützung und Nebenjobs 
dürfte mit Blick auf die enormen Mieten und Lebenshaltungskosten in 
München für Studierende immer weniger zu bewältigen sein. Diese An-
nahme passt aber nicht zu den steigenden Studierendenzahlen. Wie finan-
zieren diese Personen dennoch Lebensunterhalt und Wohnung bzw. von 
wem bekommen sie dies finanziert?

Antwort zu Fragen 1 bis 8:
Hierzu liegen keine Datenauswertungen und kein Auftrag zur Erhebung 
vor, siehe Vorbemerkung. 

Frage 9: 
Welches Herkunftsbundesland bzw. Herkunftsland haben die Studierenden 
jeweils?

Antwort:
Für München sind laut Bayerischer Hochschulstatistik folgende Aussagen 
möglich:
	- 	Im Wintersemester 2024/25 studierten 144.961 Studierende an einem 
Hochschulstandort in der Landeshauptstadt München und dem Land-
kreis München.

	- 	Davon haben 56,7% ihre Hochschulzugangsberechtigung in Bayern, wei-
tere 21,2% in einem anderen Bundesland und 22,1% im Ausland erwor-
ben.

	- 	Der Anteil der internationalen Studierenden (Studierende mit auslän-
discher Staatsangehörigkeit, die ihre Hochschulzugangsberechtigung 
im Ausland erworben haben) an allen Münchner Studierenden liegt bei 
19,7%. Dieser Anteil ist geringer als der Anteil der im Ausland erworbe-
nen Hochschulzugangsberechtigungen, da es auch ca. 3.100 deutsche 
Studierende mit ausländischer Hochschulzugangsberechtigung gibt.
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	- 	Von den in München Studierenden mit einer ausländischen Staatsan-
gehörigkeit (25,9% aller Studierenden) sind 76% internationale Stu-
dierende, 24% davon haben ihre Hochschulzugangsberechtigung in 
Deutschland erworben, d.h. sie haben in Deutschland eine Schule be-
sucht (Bildungsinländer*innen), und zwar mehrheitlich in Bayern. Das 
bedeutet etwa ein Viertel aller „ausländischen Studierenden“ sind keine 
internationale Studierende.

Für Bayern lässt sich darüber hinaus noch Folgendes sagen:
	- 	Von den 409.615 Studierenden in Bayern haben 20,8% eine ausländische 
Staatsangehörigkeit. Darunter befinden sich, wie oben ausgeführt, auch 
Bildungsinländer*innen. Die häufigsten Herkunftsländer aller ausländi-
schen Studierenden in Bayern sind: 1. Indien, 2. China, 3. Türkei, 4. Ös-
terreich, 5. Italien, 6. Pakistan, 7. Iran, Islamische Republik, 8. Russische 
Föderation, 9. Ukraine und 10. Ägypten.

	- 	Von den deutschen Studierenden in Bayern haben 75% ihre Hochschul-
zugangsberechtigung in Bayern erworben, 8,7% in Baden-Württemberg, 
3,7% in Nordrhein-Westfalen, 2,8% in Hessen, 1,7% in Niedersachsen, 
1,2% in Rheinland-Pfalz und jeweils 1,0% in Sachsen und Thüringen. Bei 
allen anderen Bundesländern liegt der Anteil unter 1%.

Quelle für alle Daten: Bayerisches Landesamt für Statistik.

Frage 10: 
Wie viele Studierende gibt es, die unmittelbare Unterstützung von ihren 
Herkunftsländern (z.B. Zuschüsse, Darlehen, Arbeitsplatzangebote/-garan-
tien, Prämien) erhalten oder gar von ihren Herkunftsländern/Arbeitgebern 
im Ausland entsandt werden, um in München zu studieren, sodass also 
diese die Wohnung und/oder Lebenshaltung in München bezahlen? Welche 
Länder sind das?

Frage 11: 
Welche Unterstützungsmaßnahmen wünschen sich die Studierenden, die 
nicht genügend finanzielle Unterstützung vom Elternhaus und aus sons-
tigen Quellen haben, von der Stadt München über bereits existierende 
staatliche – z.B. BAföG – und kommunale Hilfen hinaus?

Frage 12: 
Welche Erwartungen haben Studierende an ihren Wohnraum, abgestuft 
z.B. nach ,unbedingt nötig/unverzichtbar‘ und ‚wäre wünschenswert‘ sowie 
‚nicht notwendig‘? (Lage, Größe, Zustand, Ausstattung, Mitwohnen, Woh-
nen für Hilfe etc.)
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Frage 13: 
Welche kurzfristig umsetzbaren, gern auch unkonventionellen Ideen, die 
bisher noch nicht öffentlich diskutiert wurden, gibt es bei den Befragten zur 
Verbesserung der Lage am Wohnungsmarkt für Studierende (abgesehen 
von Neubau)?

Antwort zu Fragen 10 bis 13:
Hierzu liegen keine Datenauswertungen und kein Auftrag zur Erhebung 
vor, siehe Vorbemerkung. 
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Werben für’s Sterben in der Messestadt Riem?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas 
Lechner und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 
10.11.2025

Antwort Kreisverwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller:

In Ihrer Anfrage vom 10.11.2025 führen Sie Folgendes aus:

„Der Bezirksausschuss 15 Trudering-Riem hat sich in seiner Oktobersitzung 
mit folgender Infoveranstaltung auf öffentlichem Verkehrsgrund befasst: 
Präsentation der Streitkräfte zum 70. Gründungstag der Bundeswehr auf 
dem Willy-Brandt-Platz und Platz der Menschenrechte am 12.11.2025. 
Dem Vernehmen nach soll dabei ein Panzer und ein Tornado-Flugzeug auf 
den beiden Plätzen ausgestellt werden.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen: 

Frage 1:
Ist es richtig, dass auf dem Willy-Brandt-Platz ein Panzer und auf dem Platz 
der Menschenrechte ein Tornado für die Bundeswehr werben sollen?

Antwort:
Am 12.11.2025 fand eine Informationsveranstaltung der Bundeswehr auf 
dem Willy-Brandt-Platz und dem Platz der Menschenrechte statt. Dabei 
wurden auch zwei Panzer und ein Tornado ausgestellt.

Frage 2:
Willy Brandt hat 1971 den Friedennobelpreis für seine Entspannungspolitik 
gegenüber dem Ostblock erhalten. Auch später hat er sich für Frieden, Völ-
kerverständigung und Abrüstung eingesetzt. Sollte dies nicht berücksich-
tigt werden bei der Genehmigung von militaristischen Veranstaltungen auf 
dem nach ihm benannten Platz? 

Antwort:
Die Genehmigung von Veranstaltungen auf öffentlichem Verkehrsgrund in 
München erfolgt gemäß den vom Stadtrat beschlossenen Veranstaltungs-
richtlinien. Das Veranstaltungsbüro im Kreisverwaltungsreferat (KVR) prüft 
alle sicherheitsrechtlichen Belange und ist dabei inhaltlich zur Neutralität 
verpflichtet. Gemäß diesen Richtlinien sind Informationsveranstaltungen 
im Stadtbezirk Trudering-Riem auf öffentlichen Plätzen zulässig. Den ge-
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nannten Plätzen wurden in den Richtlinien keine Sonderstellung zugespro-
chen. 

Die Bundeswehr hat sich als Veranstalterin die genannten Orte für ihre Ver-
anstaltung am 12.11.2025 selbst ausgesucht. Das KVR hat die Veranstalte-
rin darauf hingewiesen, dass die Ausstellung von militärischen Fahrzeugen 
und Flugzeugen insbesondere an diesen Örtlichkeiten möglicherweise 
zumindest für Irritationen der Bevölkerung führen könnte.
Letztlich liegt die Entscheidung über den Veranstaltungsort jedoch bei den
Veranstaltenden selbst, ebenso wie die inhaltliche Ausgestaltung der Ver-
anstaltung, sofern sie demokratischen Grundsätzen nicht entgegensteht.

Frage 3:
Laut Wikipedia stammten bei Gründung der Bundeswehr deren Offiziere 
und Unteroffiziere fast ausnahmslos aus der Wehrmacht – teilweise auch 
aus der Waffen-SS. Verbietet es sich angesichts dieser historischen Vor-
belastung, auch den Platz der Menschenrechte von Werbepräsentationen 
anlässlich der Gründung der Bundeswehr zu verschonen? 

Antwort:
Bei der Bundeswehr handelt es sich um eine Parlamentsarmee unter der 
Kontrolle des Deutschen Bundestages. Im Übrigen wird auf Antwort 2 ver-
wiesen.



St
ad

tr
at

 

  

Impressum: Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Anträge und Anfragen liegt bei den 
jeweiligen Stadtratsmitgliedern. Alle: Rathaus, 80313 München; Druck: Stadtkanzlei 

                 
Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Montag, 2. März 2026 

 
 

Der Oberbürgermeister setzt sich ein – Verlängerung  
des „Paktes für den Öffentlichen Gesundheitsdienst“ 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Michael Dezba,  
Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm, Manuel Pretzl und  
Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH- 
LER) 

 
Gesetz zur Weiterentwicklung der Apothekenversor- 
gung – Positive Effekte auf München? 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Michael Dezba,  
Alexandra Gaßmann, Ulrike Grimm, Veronika Mirlach und  
Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH- 
LER) 

 
Aufwandsentschädigung für angehende Ärztinnen  
und Ärzte im Praktischen Jahr bei der MüK II – Gleich- 
behandlung sicherstellen  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sabine Bär, Nikolaus Gradl, 
Ulrike Grimm, Dr. Michael Haberland, Dr. Evelyne Menges  
und Veronika Mirlach (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 

 
Tempo 30 auf der Landshuter Allee 
Dringlichkeitsantrag Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg  
Hoffmann, Gabriele Neff, Richard Progl und Fritz Roth (FDP  
BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

02.03.2026 

 

Der Oberbürgermeister setzt sich ein – Verlängerung des „Paktes für den 

Öffentlichen Gesundheitsdienst“ 

 

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München (LHM) setzt sich auf Bundesebene und 

über den Deutschen Städtetag dafür ein, dass der Ende des Jahres 2026 auslaufende „Pakt für 

den Öffentlichen Gesundheitsdienst“ (ÖGD-Pakt) mit gleichen oder annähernd gleichen Mitteln 

verlängert wird.  

 

Begründung 

 

Das Gesundheitsreferat (GSR) der LHM hat in seinen Antworten auf die Anfragen der 

Stadtratsfraktion CSU mit Freie Wähler „Zukunft des Paktes für den Öffentlichen 

Gesundheitsdienst“ (20-26 / F 01297) vom 08.09.2025 und „Zukunft des Paktes für den 

Öffentlichen Gesundheitsdienst II“ (20-26 / F 01367) vom 11.11.2025 detailliert ausgeführt, 

welche Folgen ein Auslaufen der Mittel aus dem ÖGD-Pakt auf die Aufgabenerfüllung des GSR 

hätte. 

Da das GSR in seiner letzten Antwort davon ausgeht, „absehbar zusätzliche Aufgaben im Bereich 

des zivilen Bevölkerungsschutzes“ erfüllen zu müssen, wäre eine Fortsetzung des ÖGD-Paktes 

angesichts der aktuellen Weltlage von großer Wichtigkeit. 

 

 

Manuel Pretzl (Initiative)   Sabine Bär   Alexandra Gaßmann 

Fraktionsvorsitzender    Stadträtin   Stadträtin 

 

Michael Dzeba    Rudolf Schabl   Ulrike Grimm 

Stadtrat     Stadtrat   Stadträtin 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

02.03.2026 

 

Gesetz zur Weiterentwicklung der Apothekenversorgung – Positive Effekte auf 

München? 

 

Das Gesundheitsreferat (GSR) der Landeshauptstadt München (LHM) wird gebeten, dem 

Stadtrat darzustellen, welche (hoffentlich positiven) Auswirkungen das vom Bundeskabinett im 

Dezember 2025 beschlossene Gesetz zur Weiterentwicklung der Apothekenversorgung 

(Apothekenversorgung-Weiterentwicklungsgesetz – ApoVWG) auf München hat. 

Dabei soll ein besonderes Augenmerk daraufgelegt werden, ob beziehungsweise auf welche 

Weise das im Gesetz angelegte Konzept der „Zweigapotheken“ gegebenenfalls auch für mit 

Apotheken schlechter versorgte Münchner Stadtbezirke genutzt werden kann.  

 

Begründung 

 

Das GSR hatte in seiner Antwort vom 27.09.2023 auf die Anfrage der Stadtratsfraktion CSU mit 

Freie Wähler „Apothekenstreik: Wie ist die Lage in München?“ (20-26 / F 00732) vom 

20.06.2023 geantwortet, dass es „insgesamt [einen] abnehmende[n] Trend der Anzahl der 

Apotheken in München“ gibt. Eine Umkehr dieses Trends wäre uns nicht bekannt. 

Auch ist es so, dass manche Münchner Stadtbezirke besser mit Apotheken versorgt sind als 

andere 1 . Das ist vor allem für mobilitätseingeschränkte oder ältere und alleinstehende 

Personen in Stadtrandgebieten ein Problem. Diesem Problem könnte beispielsweise durch die 

angesprochenen „Zweigapotheken“ abgeholfen werden, wenn sie denn für München möglich 

sind. 

 

Ulrike Grimm (Initiative)  Veronika Mirlach   Alexandra Gaßmann 

Stadträtin    stv. Fraktionsvorsitzende  Stadträtin 

 

Rudolf Schabl    Sabine Bär    Michael Dzeba 

Stadtrat    Stadträtin    Stadtrat 

 
1 https://mstatistik.muenchen.de/indikatorenatlas/atlas.html?indicator=i51 
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Antrag 
 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 

02.03.2026 

 

Aufwandsentschädigung für angehende Ärztinnen und Ärzte im Praktischen Jahr 

bei der MüK II – Gleichbehandlung sicherstellen 

 

Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München wird gebeten, mit Nachdruck darauf 

hinzuwirken, dass für angehende Ärztinnen und Ärzte im Praktischen Jahr (PJ) bei der München 

Klinik gGmbH (MüK) eine angemessene monatliche Aufwandsentschädigung eingeführt wird. 

Es geht dabei nicht um eine Vollvergütung im arbeitsrechtlichen Sinne, sondern um eine 

angemessene Anerkennung und Gleichbehandlung mit anderen Ärzten im PJ. 

Darüber hinaus soll geprüft werden, ob bis zu einer bundeseinheitlichen 

Refinanzierungsregelung eine interimistische, stufenweise oder teilweise Finanzierung 

ermöglicht werden kann. 

 

Begründung 

 

Das Praktische Jahr stellt den letzten und besonders verantwortungsvollen Abschnitt des 

Medizinstudiums vor der Approbation dar. Die angehenden Ärztinnen und Ärzte sind während 

dieser Zeit voll in den Stations- und Klinikalltag eingebunden, arbeiten faktisch in Vollzeit, 

übernehmen ärztliche Aufgaben unter Anleitung und tragen Mitverantwortung für 

Patientinnen und Patienten. Gleichzeitig bereiten sie sich auf das Staatsexamen vor, sodass 

kaum Raum für eine Nebentätigkeit bleibt. 

Vor diesem Hintergrund ist es sachlich nicht nachvollziehbar, dass PJ-Studierende an der MüK 

bislang keine angemessene Aufwandsentschädigung erhalten (wie in der Antwort des 

Gesundheitsreferates vom 10.02.2026 auf den vorhergehenden Antrag Nr. 20-26 / A 06079 

„Aufwandsentschädigung für angehende Ärztinnen und Ärzte im Praktischen Jahr bei der MüK“ 

der Stadtratsfraktion CSU mit Freie Wähler ausgeführt), während die bayerischen 

Universitätsklinika bereits seit Jahren entsprechende Zahlungen leisten. 

Ebenso wenig ist vermittelbar, dass Pflichtpraktikantinnen und -praktikanten in anderen, 

weniger verantwortungsvollen Tätigkeitsbereichen (z.B. Eventbranche, Marketingagenturen) 

häufig mit rund 500 Euro monatlich vergütet werden, angehende Ärztinnen und Ärzte jedoch 
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leer ausgehen. Eine angemessene Aufwandsentschädigung wäre kein arbeitsrechtliches Gehalt, 

sondern ein Zeichen der Anerkennung und des Respekts gegenüber dem ärztlichen Nachwuchs. 

Ziel ist es, zumindest eine Gleichstellung mit den bayerischen Universitätsklinika sowie eine 

nicht schlechtere Behandlung als andere Pflichtpraktikantinnen und -praktikanten in weniger 

verantwortungsvollen Branchen sicherzustellen. 

Die Aufwandsentschädigung soll sich mindestens an der durchschnittlichen Vergütung der 

Unikliniken des Freistaats Bayern orientieren (derzeit ca. 200–600 Euro monatlich) und 

jedenfalls nicht unter dem Niveau vergleichbarer Pflichtpraktika (durchschnittlich rund 500 

Euro monatlich) liegen. 

Zugleich würde eine solche Aufwandsentschädigung die Attraktivität der MüK als 

Ausbildungsstandort stärken und einen Beitrag zur langfristigen Fachkräftesicherung leisten. 

 

 

Dr. Michael Haberland (Initiative) Dr. Evelyne Menges  Veronika Mirlach 

Stadtrat    stv. Fraktionsvorsitzende stv. Fraktionsvorsitzende 

 

Sabine Bär    Ulrike Grimm   Nikolaus Gradl 

Stadträtin    Stadträtin   Stadtrat 



 

 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 
 

 
Dringlichkeitsantrag für die Vollversammlung des Stadtrates der Landeshauptstadt 
München am 04.03.2026 
 
Tempo 30 auf der Landshuter Allee 
 
In der Vollversammlung vom 04. März 2026 geht der Oberbürgermeister in öffentlicher 
Sitzung auf die folgenden Fragen ein:  
 

1. Von welcher Kanzlei wird die LHM in dem Rechtsstreit LHM gegen die klagenden 
Anwohner der Landshuter Allee/Deutsche Umwelthilfe vertreten?  

 
2. Wieso wurde dem Antrag auf Aussetzung des Vollzuges des VG vor dem VGH keine 

juristische Begründung beigefügt, offensichtlich nicht mal eine Prognose?  
 

3. Mit welcher substantiierten juristischen Begründung wird die Beschwerde beim VGH 
durch die LHM begründet?  

 
4. Wie beurteilt der Oberbürgermeister die Zustände in der Leitung des Rathauses, 

wenn gleichzeitig der Oberbürgermeister die gerichtliche Niederlage bedauert, der 2. 
Bürgermeister aber die Rücknahme "feiert"?  

 
 
 
Stadträte: Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender) 
  Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende) 
  Fritz Roth 
  Richard Progl 

FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion  |  Rathaus  |  80331 München 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Montag, 2. März 2026 

 
 

Teilinbetriebnahme der Tram-Westtangente  
Pressemitteilung MVG 

 
Tram-Westtangente: Mehrere tausend Bürgerinnen und  
Bürger und Gäste feiern die Eröffnung der neuen Tram- 
linie 14 
Pressemitteilung MVG 
 
MVG-Bilanz zum Warnstreik: Kein Stillstand in München 
Pressemitteilung MVG 

 
Bürgermeisterin Verena Dietl überzeugt sich persönlich  
vom Baufortschritt: Erste Betriebswohnungen im Betten- 
haus 2 in Schwabing fertiggestellt. 
Pressemitteilung MRG 

 
Präsentation der Konzertsaison 2026/27 
Pressemitteilung Münchner Philharmoniker 
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Herausforderung erfolgreich gemeistert 
Die Sanierung der historischen Bettenhäuser, erbaut Anfang 
des 20. Jahrhunderts von Robert Schachner, stellte eine große 
Herausforderung dar: Brüchige Stahlbetonbinder, aufwändige 
Doppelfensteranlagen und die originale innere Struktur mit 
weitläufigen Fluren und Treppenhäusern wollten behutsam und 
zugleich modernen Anforderungen entsprechend saniert und 
umgebaut werden. Durch intensive Abstimmungen zwischen 
den städtischen Referaten und mithilfe technisch innovativer 
Lösungen entstanden unter Erhalt stilprägender Baudetails 
individuelle Wohntypen – vom 1-Zimmer-Apartment bis zur 4-
Zimmer-Familienwohnung. Gefördert wurde das Projekt durch 
die Regierung von Oberbayern sowie durch Förderdarlehen. 

 
Historischer Charme trifft auf moderne Nutzung 
Neben Haus 2 wird unter Leitung der MRG derzeit auch Haus 1 umgebaut. Ein drittes 
Bettenhaus (Haus 3) hat die München Klinik ebenfalls bereits zur Sanierung übergeben. 
Weiter nördlich auf dem Arial befindet sich zudem Haus 9 mit 45, das revitalisiert wird und 
künftig unter anderem die „Schule für Kranke“, eine Kita und ein „Zentrum für Projektarbeit“ 
beherbergen soll. Es tut sich also einiges im Hinblick auf die Zukunft der Klinikbauten und die 
Entwicklung des neuen Gesundheitscampus in Schwabing.  
 
Hohe Aufenthaltsqualität  
Helga Engel freut sich, dass der wertvolle Bestand auf diese Weise einer sinnvollen 
Nachnutzung zugeführt wird – und das mit enormem Mehrwert: „Die sanierten Bettenhäuser 
spiegeln den fortschrittlichen Geist des einstigen Krankenhauses wider – eingebettet in 
eine weitläufige Grünanlage mit altem Baumbestand, die weitgehend erhalten bleiben 
konnte“, erklärt sie. „Schon in den nächsten Monaten werden die ersten Pflegekräfte von 
München Klinik und Münchenstift hier einziehen, das Areal beleben und – aller Voraussicht 
nach – die hohe Wohnqualität im Quartier genießen.“ 
 
Download Presse- und Bildmaterial: 
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Über die MRG Münchner Raumentwicklungsgesellschaft mbH 
1993 als privatwirtschaftliches Unternehmen zur Realisierung der Messestadt Riem gegründet, ist die MRG 
Münchner Raumentwicklungsgesellschaft mbH seit 2015 eine hundertprozentige Tochter der Landeshauptstadt 
München. Als solche liegt ihr Schwerpunkt auf der verantwortungsvollen und verlässlichen Planung, Umsetzung 
und Finanzierung von Bauprojekten für die städtischen Referate, Eigenbetriebe und Beteiligungsgesellschaften. 
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Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht der Gewinn für das Gemeinwesen, für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt 
München. Neben der Realisierung der Messestadt Riem sind aktuelle Projektbeispiele der Umbau der 
denkmalgeschützten, ehemaligen Bettenhäuser des Schwabinger Krankenhauses zu dringend benötigtem 
Wohnraum für Pflegekräfte oder der Bau des Bildungscampus Messestadt-Riem. 2024 wurde die MRG zudem 
mit der Generalsanierung des Münchner Gasteig, einem der größten Bildungs- und Kulturzentren Europas, 
beauftragt.  
 
Weitere Informationen unter www.mrg-gmbh.de. 
 
 
Pressekontakt: 
Urban Things PR     MRG Münchner Raumentwicklungsgesellschaft mbH 
Dr. Marion Koeniger    Klaus Kellerer 
Franz-Joseph-Str. 28 Rgb.    Paul-Henri-Spaak-Str. 5 
80801 München     81829 München  
E-Mail: mrg@urban-things-pr.de     E-Mail: klaus.kellerer@mrg-gmbh.de  
Telefon: 0170 5719760    Telefon: 089-945500-33 

http://www.mrg-gmbh.de/
mailto:mrg@urban-things-pr.de
mailto:klaus.kellerer@mrg-gmbh.de
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Einladung zur Pressekonferenz 
 
 
Präsentation der Konzertsaison 2026/27 

 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Münchner Philharmoniker laden Sie herzlich zur Vorstellung der ersten Saison 
mit unserem neuen Chefdirigenten Lahav Shani am Donnerstag, den 12. März, um 
10 Uhr in den Projektor in der Halle E auf dem Gelände des Gasteig HP8 ein.  
  
Anwesend sein werden Marek Wiechers (Kulturreferent), Lahav Shani, Florian 
Wiegand (Intendant), Alexandra Gruber (Solo-Klarinettistin und Sprecherin des 
Orchestervorstands) und Manuel Bust (Leiter Künstlerische Planung). 
 
Um Anmeldung via E-Mail an presse.philharmoniker@muenchen.de wird gebeten.  
 
Herzliche Grüße, 
 
Ihre  
 
Münchner Philharmoniker 
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